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we Die dritte Kammer. 


Das Zweikammerſyſtem in Polen genügt 
uünſerem Premierminiſter Grabſki nicht. Sejm 
und Senat ſind ihm zu wenig. Deswegen will 

er ſich noch eine dritte ſtändige Körperſchaft — 
en Wirtſchaftsrat — ſchaffen, der ihm eine 


ken erteilt 
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g und mit 
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Vor- s l 
Be Hilfe jein und keine Kapricen zeigen ſoll, wie 
en Dell | es der Sejm und Senat oft tut. Grabſki war: 
ildete die lete nicht ab, was die geſetzgebenden Körper— 


ing: „Die I haften zu dem Geſetzesprojekt, das den MWirt- 


ſhaftsrat ſchaffen ſoll, ſagen werden. Er be- 
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die Siebe immte jetzt ſchon den Zuſammentritt des 
htum troß Nates. Vorgeſtern iſt dieſer vorläufige Rat 
den hleſl' zusammengekommen und hat mit den Beratun- 


gen begonnen. 


‚bon 3 Grabjti betonte zwar bei feinem Expoſe 
DEM: vor dem MWirtichaftsrat, daß der Rat nur feine 


Meinung zu den Sanierungsvorſchlägen 
dußern ſolle. Die Meinung ſoll jedoch nieman- 
9 den verpflichten, ſie ſoll aber dem Finanz: 
miniſter Grabjti eine Stütze bilden, auf die 
er ſich vor dem Sejm und Senat berufen wird, 
wenn er dort ſeine Projekte zur Durchberatung 


diejenigen, 
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Polens. 


nicht 75 vorlegen wird. 
nen. Der Seſm iſt für Grabſki das Kontroll. 
vorſtand. Kar, ebenjo der Senat. Von dieſen Körper⸗ 
11 haften iſt die Regierung abhängig. Hier kann 
1 Habſti nichts durchſetzen, wenn die Mehrheit 
5 ie RR Meinung hat, als er 1045 Denn 
onnabend, geordneten und Senatoren wurden vom 
Aale Volk gewählt. Sie repräſentieren den Willen 
F des Volkes, dem ſich die Regierung fügen muß. 
% 6 Unbequem iſt dies für Grabſki geworden. 
Burſchen, iS will eine Körperſchaft haben, die ſich ſei⸗ 
as hatten fete Anſichten fügen ſoll. Die ſich aus Ver⸗ 
ichen und h ern des Handels, der Induſtrie und der 
hauſpils "tigen Wirtſchaftszweige zuſammenſetzt und 
r gewagt | en wird, alſo, es als eine Ehre anſehen 
5 an oll, dem Herrn Miniſter Ratſchläge zu erteilen. 
0 weil es ein Ehrenamt iſt, das die Rats⸗ 
arlich die Bieter aus der Hand des Miniſters ſelbſt 
heid und ithalten haben, jo werden ſie gewiß jo anſtän⸗ 
rden ein 100 ſein, Herrn Grabſki nicht zu widerſprechen 
und Kuß ſon A 91 beifällig ee en er 
\ ie Zuſammenſetzung des Rates kann die 
argh Verbraucher und das Se werktätige Volk 
1 jedes. dicht zufriedenſtellen. Grabſki frug hier nicht die 
obligaten dein e, ſondern nahm ſich Vertreter des Han⸗ 
einer ge | dels, der Induſtrie und der kaufmänniſchen Or⸗ 
energiſc Hganiſationen, ohne nach dem Willen des Volkes 
cken und u fragen. Die Vertreter der Verbraucher, der 
t wir beben Maſſen, ſind im Rat faſt gar nicht ver- 
der Hr 90 n. Deswegen war die Deklaration Juraks 
janz aul „gelten ſehr am Platze, daß er den Rat nicht 
n laſſen. leit nehmen kann. Man kann id nicht auf 
Wirkung muß das bien der NL ſtützen, man 
| as Volk zur Seite haben. 
mung en Aber noch eine andere „gute“ Seite hat 
1 100 Grabſki der Wirtſchaftsrat. Es iſt endlich 
rmachen, fan Körperſchaft da, die keine Minderheiten, 
zt aus ine Arbeitervertreter hat. Dieſe Störenfriede 
f fon ven draußen. Reinpolniſch ſoll die Meinung 
en aug h N, auf die ſich Herr Grabjfi ſtützen will. Es 
dig ſe on zwar Natanſons und Biedermanns im 


Dieſe haben aber nur Minderheiten⸗ 
en. Ihre politiſche und völkiſche Ein⸗ 


folgt.) nam 


Die „Loözer Volkszeitung“ erſcheint täglich Früh. g 
s An den Sonntagen wird die reichhaltige „Illu⸗ 
lielerte Beilage zur Lodzer Volkszeitung“ beigegeben. Abonnements: 
4 a preis: monatlich mit Zuftellung ins Haus und durch die Poft Il. 4,20, 
wöchentlich Zl. 1.055 Ausland: monatlich Zloty 5.—, jährlich ZI. 60.—. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Tel. 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508. 


Geſchäftoſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleſters täglich von 5 bis 6, 
Privattelephon des Schriftleiters 28-45, 
— — 


Anzeigenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeter⸗ 
zeile 10 Groſchen, im Text die dreigefpaltene Milli» 0 
meterzeile 40 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 80 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


! Optata pocztowa uiszczona ryezattem j 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


u 
3. Jahrg. 
Dereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


Vertreter in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: Ferdinand Schlichting, Wierzbinſka 16; Bialyſtok: B. Schwalbe, Stoleczua 45; Konſtantynow: 
) „W. Modrow, dluga 70 Ozorkow: Oswald Richter, Neuſtadt 5055 Pabianice: Julius Walta, Sienkiewieza 8) Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; Zdunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 
Flota 43; Zgierz: Eduard Stranz, Rynek Kilinſtiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Fruchtloſe Beratungen. 


Die Abgeordneten ⸗Wirtſchaftler ſtellen die Beratungen ein. — Die Sanierungs⸗ 
geſetze kommen vor den Seim. — Der Wirtſchaftsrat kritiſiert. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Die ſeit einigen Tagen bei Seimmarſchall 
Rataj geführten Verhandlungen mit den Abge⸗ 
ordneten⸗Volkswirtſchaftlern über die Grabfti⸗ 
ſchen Sanierungsgeſetze würden geſtern unter⸗ 
brochen, da die Abgeordneten erklärten, daß es 
beſſer ſei, die Geſetze der erſten Seimſitzung 
vorzulegen und im Plenum zu beſprechen. Auf 
der Tagesordnung der erſten Seimſitzung befin⸗ 
det ſich nur die erſte Leſung des Budgets für 
1926, fo daß für die Beſprechung der Sanie⸗ 
rungsgeſetze Zeit übrig bleibt. Die Geſetze ſollen 
ſofort der Finanzkommiſſion überwieſen werden. 

＋ I 


Eines der drei Sanierungsgeſetze Grabſkis 
trägt den Titel: „Geſetz über die Mittel zur 
Einſchränkung der Ausgaben des Staates und 
anderer öffentlich⸗ rechtlicher Verbände.“ Das 
Geſetz hat 22 Artikel. Es beabſichtigt u. a. die 
Berufung einer ſtaatlichen Sparſamkeitskörper⸗ 
ſchaft und die Verſchärfung der Staatskontrolle 
über die Selbſtverwaltungen. 


ſtellung iſt ſchon längſt der der Grandnation 
angepaßt. 

In Sejmkreiſen ſchaut man mit einem ge- 
wiſſen Mitleid auf die Beratungen dieſer neuen 
dritten, reinpolniſchen Kammer. Man behaup- 
tet, es wäre ſchade um die Zeit, die dort ver- 
trödelt wird, da der Sejm nicht gewillt iſt, ſich 
von der Oberſchicht Meinungen aufwerfen zu 
laſſen. Deswegen will man auch das Geſetz 
über die Schaffung des Wirtſchaftsrats ablehnen 
und Grabſki und feinen Nachfolger in den 
Sejm zurückführen, der für die Politik der Re⸗ 
gierung allein verantwortlich iſt. 

Die dritte reinpolniſche Kammer wird alſo 
wohl nur ein kurzes Leben gelebt haben. 

LK. 


Gegenſätze im Kabinett. 
Er Sikorſti contra Grabſti. 


Die von Grabſki verlangte Reduktion des Budgets 
des Kriegsminiſteriums hat die hohen Militärs arg 
verſchnupft. Generalſtabschef Haller wollte aus dieſem 
Grunde zurücktreten; er hat es ſich jedoch noch recht⸗ 
zeitig überlegt. Auch Kriegsminiſter Sikorſki hat einen 
Vorſtoß gegen Grabſki unternommen. Der. Konflikt 
äußerte ſich im Austauſch von ſcharfen Briefen und 
heftigen Debatten im Miniſterrat. r 


Der Premierminifter Grabſki ſoll dem Miniſter 
Sikorſki den Mangel genügender Kontrolle 
in feinem Miniſterium über die Lieferungen und 
Sachausgaben des Heeres vorgeworfen haben. Der 
General Sikorſki habe in feiner Antwort auf die Vor⸗ 
würfe darauf hingewieſen, daß die Regierung dazu 
fähig fein müſſe, die Beoͤürfniſſe der Militärverteidigung 
des Landes zu befriedigen, oder fie müſſe zurück⸗ 
treten und einer Regierung Platz machen, die ihren 
Aufgaben gerecht werde. Der Konflikt wurde geſtern 
beigelegt. Auch er ift ein Beweis dafür, daß ſich in 
der. politiſchen Lage viel Jünoͤſtoff angeſammelt hat. 


iſt, gelüftet werden. 


In der Debatte über die Geſetze im Wirt⸗ 
ſchaftsrat ergriff als erſter der Abg. Wierz⸗ 
bicki von der Großinduſtrie das Wort, der 
die Geſetze ſcharf kritiſierte. Nach ihm ſprach 
Fudakowſki im Namen des Großgrundbeſitzes, 
Poniatowſki im Namen der kleinen Bauern 
und Zulawſki namens der Klaſſenverbände. 
Alle dieſe Redner wandten ſich gegen die 
Geſetze oder beantragten weitgehende Abän⸗ 
derungen. 


Die Verhandlungen des Rates find geheim. 
Die vorläufige Geſchäftsordnung ficht für das 
Mitglied, das plaudert, eine Geldstrafe von 
500 Zloty vor. 


Amtlich werden allerdings Berichte über 
die Verhandlungen veröffentlicht, doch wird 
angenommen, daß fie ſtark frifiert find. \ 


Erſt am Dienstag ſoll im Seim der geheim: 
nisvolle Schleier, der über die Geſetze gebreitet 


Die Agrarreform 
und der Völkerbund. 


Die deutſche Klage. 


Das Komitee der Drei, das mit der Prüfung der 
von der deutſchen Vereinigung im Sejm und Senat 
eingebrachten Klage gegen das Bodenreformgeſetz betraut 
wurde, hat die Klage dͤurchgeſehen. Die polniſchen 
Delegierten in Senf haben eine Reihe von Erläuterun⸗ 
gen gegeben, u. a. ſuchten ſie nachzuweiſen, daß das 
Geſetz in keinem Wioͤerſpruch zu den internationalen 
Verpflichtungen Polens ſtehe. Da das Geſetz noch nicht 
angenommen wurde und daher der genaue Wortlaut 
dem Komitee noch nicht vorgelegt werden kann, hat 
das Komitee beſchloſſen, die endgültige Prüfung der 
Klage zu vertagen. 


Canoſſagang der Juden. 


Die Führer des Jüdiſchen Klubs verhandeln mit 
Grabjfi. 

Geſtern begaben ſich die Führer des Jüdischen 
Klubs zum Minifterpräfidenfen Grabſbi, um mit ihm 
über die jüdiſche Frage ſowie die wietſchaftliche Lage 
zu verhandeln. Don jüdiſcher Seite nahmen die 
Abgeordneten Rosmarin, Farbſtein und Senator 
Truskier teil. Wahrſcheinlich hat man verſucht, 
Grabſki über die von Hartglas eingebrachte Keſolu⸗ 
tion zu beruhigen, in der bebanntlich der Uebergang 
zur Oppoſition gefordert wird, weil die Regierung 
den berüchtigten „Pabt“ nicht eingehalten hat. Man 
wird Grabſbi gejagt haben, die Sache ſei nicht jo 
ſchlimm, Hartglas ſei ein elwas feuriger Kopf und 
daß die Frage der Oppoſition nur zur Disbuſſion 
aufgeworfen wurde, die unter Amſtänden einige 
Wochen dauern bann. 5 

Die Delegation klagte darüber, daß die Be- 
dingungen des Pabtes nicht eingehalten werden. 
Grabſbi verſprach, die Beſchwerden zu prüfen und 
bat die drei Parlamentarier am Montag wieder bei 
ihm vorzuſprechen. 
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Tſchitſcherin und Streſemann 


konferieren. 
Die erſte Konferenz dauerte über 5 Stunden. 


Die am 1. Oktober ſtattgefundene erſte Kon 
ferenz zwiſchen Tſchitſcherin und Streſemann dauert 
von 5 bis 10½ Uhr abends. Es wurden die bren- 
nendſten politiſchen Fragen beſprochen, wie der Ein- 
tritt Deutſchlands in den Dölberbund die Regelung 
der Oſtfragen uſw. £ ! 

In einer Sitzung des deutſchen Reichsbabinetts 
wurde beſchloſſen, ſofort zur Regelung des ruſſiſch⸗ 
deutſchen Handelsvertrages zu ſchreiten. Fr 

Wie es heißt, ſoll Nanjen, der augenblicklich 
ebenfalls in Berlin weilt, verſuchen, mit Tſchitſcherin 
die Frage der Küchbehr der ruſſiſchen Flüchtlinge 
zu regeln. 


Caillaux' Mißerfolg in Amerika. 
Die franzöſiſche Offerte abgelehnt. 


Die vorgeſtern gemachte Offerte betreffs Su- 
rüchzahlung der franzöſiſchen Kriegsſchuld iſt von 
der amerikanischen Regierung abgelehnt worden. 

In Paris hat die Nachricht von der Ablehnung 
des franzöſiſchen Vorſchlages große Beunruhigung 
ervorrufen. Das „Journal“ beiſpielsweiſe ſchreibt, 
daß die Derhandlungen in Waſhington eine der 
chmerzhafteſten Epiſoden auf dem Wege zur Löſung 
er mit dem Frieden verbundenen Probleme jei. 
Der „Figaro“ wiederum hebt die Großherzigbeit 
Franbreichs hervor, das ohne zu feilſchen, ſich mit 
der Surüchzahlung der Schuld einverſtanden erklärte, 
die von Amerika errechnet wurde. Als Antwort 
darauf biete Amerika Franbreich das Joch der 
Sklaverei an. „Homme Libre“ weiſt darauf hin, 
daß die ameribaniſchen Forderungen Frankreich zu 
einem Staate machen, über den die Vereinigten 
Staaten das Mandat ausüben. 


* 


Die Teuerungswelle in Frankreich. 

Die Preiſe ſteigen von Tag zu Tag, wodurch 
die e Lage ſich immer ſchwieriger ge- 
ſtaltet. Die Textilwaren ſind in den letzten 10 Tagen 
um nahezu 15 Prozent geſtiegen, die Lederwaren 
um 20 Prozent, Seife und Fette um 15 Prozent. 
Die Preiſe für Lebensmittel ſteigen ebenfalls 
ſprun ghaft. . 


Die Konferenz von Locarno. 


Durch die gleichzeitige Oeröffentlichung der 
deutſchen Erblärungen in Paris und London und der 
Antworten der franzöſiſchen und engliſchen Regie- 
rungen iſt der Swiſchenfall, der den Suſammentritt der 
Pabtbonferenz zu gefährden ſchien, erledigt worden. 
Es ift nunmehr ſicher, daß die Pabtbonferenz am 
5. Obtober in Locarno zuſammentritt. 

Man hat Locarno gewählt, obwohl dieſer Ort 
für eine derartige Konferenz wenig geeignet iſt, um 
Muſſolini die Teilnahme zu erleichtern. Der größen 
wahnſinnige Diktator glaubt nämlich, daß Italien 
zugrunde geht, wenn er den italieniſchen Boden auf 
länger als 48 Stunden verläßt. So mußte man als 
Tagungsort eine Stadt in der Nähe der italieniſchen 
Grenze beſtimmen. Trotzdem wird aber vorausſicht⸗ 
sh Muſſolini durch Abweſenheit glänzen. 


In Locarno werden bereits alle Dorbereifungen 
für die Konferenz getroffen. Neue Telephonbabeln 
werden gelegt, die Straßen extra geſäubert, die Ho⸗ 
tels reſerbiert — der übliche Konferenzrummel. 

Die einzelnen Delegationen werden voraus- 
ſichtlich am Sonnabend abreiſen und ſchon am 
4. Obtober in Locarno vollzählig vertreten ſein. 
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Auch Skrzynſki will Dabei ſein. 

Am Sonntag oder Montag fährt Außenmini- 
ſter Sbezynſki nach Locarno, um ſofort da zu ſein, 
falls man an das Oſtfragenproblem ſchreiten ſollte. 
Er wird von Kajetan Morawſbi, des Minijterreji- 
denten in Genf, begleitet. Die tſchechiſche Delegation 
wird erſt am Donnerstag erwartet. 

Sbrzynſbi hat es aljo etwas eiliger. Er meint, 
es iſt beſſer etwas früher als zu ſpät zu kommen! 
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Am Sonntag offizielle Begrüßung. 

Die Delegation der an den Derhandlungen 
teilnehmenden Staaten treffen bereits am Sonntag 
in Locarno ein. Der Bundespräſident Motta be- 
gibt ſich ebenfalls am Sonntag nach Locarno, um 
die Delegationen im Namen der Schweiz zu be- 
grüßen. 

Der optimiſtiſche Vandervelde. 
(Eigener Nachrichtendienſt.) 

Geſtern hielt Dandervelde in Brüfjel eine poli- 
tiſche Rede in der er ſagte: „In einigen Tagen 
werden wir Seugen eines großen Ereigniſſes ſein. 
And zwar ſoll Deutſchlands Eintritt in den Dölker- 
bund Tatſache werden. Sum Abjchluß kommt auch 
der Pabt, der nicht die Bedeutung eines Fetzen 
Papieres haben wird, ſondern den die größten Mächte 
Europas garantieren werden. Nach der Finaliſierung 
beider Dorhaben, wied man an die Entwaffnung 
Europas ſchreiten Können.“ 


= Lokales. 


Ein Wirtſchaftsrat für die Wojewodſchaft. 

Geſtern ſand in der Wojewodſchaft die Organiſa⸗ 
tionsverſammlung der Bezirksſparſamkeitskommiſſion in 
Lodz ſtatt, die das Tätigkeitsberich des Lodzer Finanz⸗ 
amtes umfaßt. Aufgabe der Kommiſſion iſt es, die 
Ausgaben öffentlicher Gelder einzuſchränken. An der 
Sitzung nahm außer dem Wojewoden der Präſes des 
Finanzamtes Towarnicki, der Vizepräſes des Bezirks⸗ 
gerichts Witkowſki, der Delegierte der Allerhöchſten 
Kontrollkammer Staniszewſki aus Warſchau, ein Ver⸗ 
treter der Poſt, der Eiſenbahnen, des Schulkuratoriums, 
der Banken uſw. teil. 

Der Wojewode ſprach von der Notwendigkeit, 
eine Sparſamkeitsaktion durchzuführen. Es wurden 
4 Sektionen gewählt und die nächſte Plenarſitzung auf 
den 3. November feſtgeſetzt. Ob der Zeitraum zwiſchen 
der einen und der anderen Sitzung nicht ein wenig zu 
entfernt iſt? Wir glauben, man könnte ſchon jetzt ſehr 
viel ſparen. Die Straßenpflaſterarbeiten und die Ka⸗ 
naliſation allein bieten ein ſchönes Betätigungsfeld. 


1 Kilogramm Mehl 50 Groſchen. Das Wu⸗ 
cheramt gibt bekannt, daß der Preis eines Kilogr. Mehl 
1. Sorte auf 50 Groſchen feſtgeſetzt worden iſt. Zuwi⸗ 
derhandlungen werden beſtraft werden. (p) 

NN. 


Und dennoch 


Roman von Hans Reis. 
(Nachdruck verboten.) 
(12. Foriſetzung.) 


So trat er denn neben ſie und legte leicht, ſie 
merkte es kaum, den Arm um ihre Schultern. Sekunden⸗ 
lang ſah ſie in zwei große dunkle Augen, dann aber — 
unwillkürlich hatte ſie den Atem angehalten — war er 
auch ſchon zurückgetreten, und fie empfand es falt wie 
eine Enttäuſchung, daß die Sache, ſo abſolut harmlos ver⸗ 
laufen war. Als Annie neckend fragte: „Na, hat's auch 
weh getan?“ wandte ſie ſich errötend ab. 

Nach beendeter Probe drängte ſich der dicke Ritt⸗ 
meifter ſofort wieder zu Ruth. 

„Darf ich Ihnen meinen Wagen anbieten, mein gnä⸗ 
diges Fräulein?“ pruſtete er, noch krebsrot von der Auf. 
regung des Spiels. g 

„Sehr liebenswürdig, Herr Baron; aber ich danke. 
Ich ziehe es vor, den kurzen Weg zu Fuß zu machen. 
Mein Bruder wird mich begleiten.“ 

In der Nähe ſtand Annie Oertzen und ließ ſich von 
Dohlen den Schleier binden. 

„Feſter, feſter, immer feſter!“ kommandierte fie 
luſtig. „Das müſſen Sie noch erſt lernen. So — jetzt 
iſt's ſo ziemlich zur Zufriedenheit. Na — und wer bringt 
mich nun nach Hauſe? Sie, Herr Dohlen, und Herr 
Schallehn ?! Gut .. einverſtanden.“ 

Lachend und plaudernd verließen die drei den Saal. 
Ruth und ihr Bruder folgten ſchweigend. In der Tür 
drehte ſich der kleine Schallehn noch einmal um: 

i „Du, Fritz, Dohlen und ich, wir gehen nachher zu 
Krauſe in die Weinſtube. Wenn du Buft haft, komme 
doch auch noch hin. Wir ſitzen hinten im kleinen Zimmer.“ 

Auf dem Wege nach Haufe trug Fritz Maraum faſt 


ausſchließlich die Koſten der Unterhaltung. Endlich fiel 
ihm auf, daß er auf alle feine Fragen höchſtens ein „ja“ 
oder „nein“ zur Antwort erhielt, 

„Was iſt denn, Kleinchen ? Fehlt 
forſchte er beforgt, 

„Bewahre! Kopfſchmerzen habe ich. Sonſt nichts,“ 
war die ziemlich ungnädige Antwort. 

Er ſah fie überraſcht an. Launen hatte fein Schwe ⸗ 
ſterchen bisher noch nie gezeigt. Was hatte ſie nur? 
Weshalb antwortete ſie ihm in ſo gereiztem Ton? Dazu 
war doch wirklich kein Grund vorhanden. 


6. Kapitel. 

„Ah, famos, mein gnädiges Fräulein, daß Sie doch 
noch kommen! Ich fürchtete ſchon, ich würde heute auf 
die Ehre Ihrer Gegenwart verzichten müſſen.“ 

Der dicke Rittmeiſter ſteuerte möglichſt ungraziös 
mit bedenklichen Schwankungen nach rechts und links auf 
die Bank zu, auf der Ruth Maraum Platz genommen 
hatte, um ſich die Schlittſchuhe an den Füßen befeſtigen 
zu laſſen. 8 

„Gott ſei Dank, da wären wir ja mal wieder!" Schwer 
fällig ließ er ſeinen maſſigen Körper an der Seite des 
jungen Mädchens niedergleiten. „Weiß der Himmel, 
ſo'n Bänkchen, das iſt doch der einzig erſtrebenswerte 
Platz auf der Etsbahn!“ 

Ruth lachte. 

„Aber ich bitte Sie, Herr Rittmeiſter, weshalb lau» 
fen Sie denn Schlittſchuh, wenn Sie die Sache ſo tragiſch 
auffalfen ?“ 8 

„Weshalb ich laufe?!“ Der Rittmeiſter ſah ſie aus 
ſeinen kleinen Glotzäuglein unendlich vorwurfsvoll an. 
„Das ſollteſt du doch wohl am beiten wilfen,“ ſagte die⸗ 
ſer Blick. 

Sie ſenkte unerwartet die Augen und ſtand haſtig 
auf, um ihn am eventuellen Weiterſprechen zu hindern. 
In demſelben Augenblick ſauſten Annie Oertzen und Ger⸗ 
hard Dohlen an ihr vorbei. 


dir etwas?“ 


Ar. 134. . 134. 


Achtung, Alexandrow! i Bez 
m Sonnabend, den 3. Oktober, um 61/, Uhr abend wieder aufgen 
findet im Saale der Fabrik Glücksmann ene 5 Konflikt 

2 4 ab i 
große öffentliche Verſammlung nen ech 
ſtatt. Sprechen wird Feerung ein K. 

Seimabgeordneter Artur Kronig. Christlichen K 
Thema: Die politifche und wiesfhaftliche Lage. 7] in die Fabrik 
Be Kung In hit, e e ee 

Deutſche! Erſcheint in Maffen zu diefer Derfammlund Filale 995 2 

und 


denn es gilt energiſch zu 1 Be gegen den Al 
ſchlag auf das oͤeutſche Schulweſen. . für 
Deutſche Proteſtverſammlungen. Nach del“ Aus de 
Verſammlungen der D. S. A. P. am Montag in Lodz fand zwiſchen 
und denen in der Provinz wird am Montag, den 5, Aerzte in Sac 
Oktober l. J., um ½7 Uhr abends im großen Saal die bettlägerig 
des Männergeſangvereins, Petrikauer Straße Nr. 2% unterbreiteten 
eine große Elternverſammlung ſtattfinden, in der gegen d 
die Unterdrückungspolitik der Schulbehörden gegen die Ps. 
deutſche Schule Proteſt erhoben wird. Bi; 
Die Notlage der Arbeitsloſen. In del 
nächſten Tagen begibt ſich eine Delegation des hieſigel 
Angeſtelltenverbandes ſowie der Arbeiterklaſſen verbände“ 
nach Warſchau, um den Abgeordnetenklubs die [ch weit” 5 


Pomorſka 155 übertragen. 


ein großer Teil der dort regiſtrierten Arbeiter in en Lodz b einne 


fernten Gegenden wohnt, haben fie ein Geſuch einge? de 
reicht und verlangt, daß das Büro nach dem Stadl mber. Die 
zentrum verlegt werden ſoll. 7 Wer 
Die Auszahlung von Unterſtützungsgelde Nr. 5 
an die arbeitsloſen Angeſtellten wird weiter fort r. 506 
geſetzt, u. zw. erhalten jetzt diejenigen Angeſtellten Au,] zen 814. Di 
terſtützungen, die ihre Deklarationen zu ſpät eingereicht!“ 31 


haben, ſowie diejenigen, denen erſt die Unterſtützungen 
nach der Prüfung der Geſuche zugeſagt wurden. 1 
Die Auszahlungen erfolgen jetzt im Lokale der das 
polniſchen Handelsangeſtellten, Petrikauer 108. ein 
Um einen neuen Verband. Die Herren Lat“ W 
kowſti, Saſtak und Brühl wählten ſich ſelbſt als Dele“ 10 Sting 
gierte und fuhren nach Warſchau, um mit dem Miniſter“ Ehnpereehrs 
präſidenten Grabſki über die Bildung eines unpolitischen ataßenbahm 
Arbeiterverbandes zu verhandeln. Die Herren hatte Is em M 
jedoch wenig Glück, denn Grabſti ließ ihnen jagen, daß Anbelb chen. 
er ſehr bedauere, nicht das Vergnügen haben zu können, An etracht d 
fie zu empfangen. Die Delegation ſprach darauf mut ald elaftraf 
dem Sekretär des Miniſterrats. Sie erzählten ihm vol Kbeilung des 
ihren großen Plänen, der Bildung eines Verbandes Ann ergel 
nach dem Muſter der engliſchen Trade Union. Del pf teja un; 
Sekretär hörte aufmerkſam zu und... entließ die De Bier in 
legation. 1 Kanaliſe 
Die Lage in der Textilinduſtrie hat ſich in zelrikauer C 
den letzten Tagen erneut verſchlechtert. Von Betriebs? gegenw 
einſchränkung ſind auch große Unternehmen, die bishel 


Sghickſal. 


die ganze Woche oder 4 Tage gearbeitet haben, betrof . Es feh 
fen worden. Bennich und Poznanſti haben den Be AN einheitlie 
trieb auf 3 und 4 Tage eingeſchränkt. Ebenſo wi ig Wojew: 
die Fabrik Deſurmont von der nächſten Woche an nut ſichtigt. 
3 Tage in der Woche arbeiten, d. h. in zwei Schichten don Aus d 
zu 3 Tage. Auch in der Wollinduſtrie hat ſich trotz del ar Salwa, 
Winterſaiſon die Lage ſtark verſchlechtert. Auch hier auf weitere 
ſcheint der Bargeldmangel eine große Rolle zu jpielei ht, Aufhe 
denn an Aufträgen fehlt es nicht. een 
e 


Fe | „lt 
„Tag, Ruth. Wie gehr's? Wie ſtehr's? rief 4 vorden. 
erſtere vergnügt, ohne im geringſten auf eine Antwort Judiſ 
zu warten. { > 
Ruth ſah den beiden neidiſch nach. Wie pfeilg 
ſchwind ſie dahinglitten! So leicht, Jo graziös — zwe! de Juſtizmi 
Meiſter des Schlittſchuhſports! Ach. wer doch auch o don der No 
könnte! Freilich — Annie hatte als Kind ganze Tag beſetzes zu i 
auf dem Eiſe zugebracht; fie, Ruth, hatte zu ſolch ausge“ th 
dehnten Vergnügungen nie die Erlaubnis erhalten. Daht ö 
war ſie auch nur eine mittelmäßige Läuferin geblieben. I 
„Ach, bitte, ſeien Sie nicht jo graufam, nehmen en a 
mich mit, mein gnädiges Fräulein,“ flehte die Stimme | 
ihres dicken Verehrers hinter ihr. a Us 
Sie drehte ſich haltig um. Ach nichtig, der Nill' Sülle 
meiſter! Den hatte ſie ja total vergeſſen. 
Ein-, zweimal durchliefen fie miteinander die Bob) 
Langſam — bedächtig — vorſichtig. Der Baron keuchte 
mächtig und wiſchte ſich beſtändig den Schweiß von det 
Stirn. Endlich ſtellten ſich die beiden Ausreißer 
der ein. = 
„Da find ja die Herrſchaften, die wir fragen woll i 
ten.“ Fräulein Oertzen umkreiſte dabei den Rittmeiſter un“ Ta 
Ruth in raſchen, graziöfen Windungen. „Wir, nämlich 5 5 n 
ganze Theatergeſellſchaft und noch ein paar andere, wol . N d 
len über den See nach W.. laufen und dort Kaffee Jief: 
trinken. Die Paare werden ausgeloſt. Wollt Ihr mit? \ 
Ja, Ruth wollte, und der Rittmeiſter fügte ſich ge 
horſam in ihren Willen. 
Annie Oertzen zog das Näschen gewaltig kraus. DA 1 
Los hatte ihr def Rittmeiſter, von dem fie wußte, daß © de 
ihr nicht ſonderlich gewogen war, zuerteilt. Ruths Part BE 
ner war Gerhard Dohlen. 4 
Ja, das war freilich ein anderes Vergnügen, Bir 
mit dem braven Golz! Wie leicht und ſicher er fie führte, 


Warſch 


für di 


Es war ihr, als ſei alles Schwerfällige, Unſichere plötzuch “her Kauft 
74 3 Kauti. 


von ihr abgefallen. 5 Ai 
(Fortſetzung folgt) i 


22 — 


Im. 14. 


—— TE Tan a ein An gain nun Du Ta a A EEE 


5 Vom Urlaub zurückgekehrt iſt der Arbeitsinſpektor 
2 des III. Bezirks, Wojtkiewicz. Er hat ſeine Tätigkeit 
wieder aufgenommen. (p 
„Konflikt in der Fabrik von Knappe. In der 
ö Fabrik von Knappe, Nawrot 34, entſtand auf Grund der 
J niedrigen Löhne ſowie der bevorſtehenden Arbeitsredu⸗ 
derung ein Konflikt. Die Arbeiter wandten ſich an den 
7 Ehriſtlichen Klaſſenverband, welcher einen Delegierten 
die Fabrik zwecks Vermittlung entsandte. Die Kon⸗ 
bekenz ſcheiterte jedoch, jo daß der Streit weiter andauert. 
Auch die Banken reduzieren. Die Lodzer 


n p 

Nach 5 Ii Aus der Krankenkaſſe. In der Krankenkaſſe 
g in Lol] and zwiſchen der Verwaltung und den Vertretern der 
gerte in Sachen der Reform der ärztlichen Hilfe für 
200 fr bettlägerig Kranken eine Konferenz ſtatt. Die Aerzte 
A merbreiteten der Verwaltung einen Gegenvorſchlag. 
Fe Beratungen ſollen am Mittwoch fortgeſetzt werden. 
e Japaniſcher Veſuch. Am Sonntag gibt General 
Jung ein Feſteſſen zu Ehren des Fürſten Aſſaki, eines 
h ng, wandten des Mikado, der ſich auf jeiner Reife durch 
inde Uopa hier aufhalten wird. Aſſaki kommt aus Danzig. 
Kontrollverſammlungen. Das Kommando des 
eekorps Nr. 1 macht bekannt, daß in der Zeit von 
. Oktober bis 15. Dezember Kontrollverſammlungen 
2 an Reſerviſten und der Landſturmleute (Kategorie C 1) 
1 85 nd Kontrollrapporte der Reſerveoffiziere ſtattfinden 
Seiden. Die Meldetermine für die einzelnen Dorf⸗ und 
„ ladtgemeinden werden beſonders bekanntgegeben. In 
| de beginnen ſie am 2. und enden gegen den 28. No⸗ 

a Mber. Die Termine geben wir morgen bekannt. 
6 Wer hat die 8000 Dollar gewonnen? Der 
| Bonn von 8000 Dollar der Dollarprämienanleihe ijt 
MU Nr. 506 570 gefallen, der von 3000 Dollar auf 
tellten Un d 14. Die erſte Nummer iſt in Kielce verkauft wor⸗ 
eingereicht dien die zweite in Wloclawek. Bisher hat ſich noch 
rſtützungel mand zwecks Abhebung der Gewinne gemeldet. — 
en. A 3 u fürchten, daß wie bisher mit den Gewinnen von 
Lokale den 200 Dollar auch diesmal wieder die Bank Polski 
8. m Glück hatte, die ausgerechnet am Vortage oder 

erren Lal“ nige Tage früher die Prämien zurückgekauft hatte. 
als Del 5 Stümperarbeit. Bei Aufnahme des Straßen⸗ 
n Miniſter⸗ Ehbverkehrs in der Andrzejaſtraße hat die Direktion der 
npolitiſchen] eitaßenbahn die vorhandenen Löcher im Straßenpflaſter 
an altem Material ausgebeſſert, jo daß dieſes jetzt aus 
löschen, Feldſteinen und Granitſteinen beſteht. In 
etracht deſſen wird eine neuerliche Umgrabung der 
rzejaſtraße erwartet, die diesmal von der Pflaſter⸗ 
. beilung des Magiſtrats vorgenommen werden wird. 
Abenſo ergeht es der Petrikauer Straße zwiſchen der 


nion. D Ir Yeja und Zamenhofa. Kaum daß dort das Holz 
ß die De“ laſter in Ordnung gebracht worden iſt, wird es von 


? Eu Kanaliſationsarbeitern wieder aufgeriſſen. Auch die 
1 An lfauer Straße zwiſchen der Nawrot und Gluwna, 
Shia wärt gepflaſtert wird, erwartet dasſelbe 

en Es fehlt bei uns eben an Köpfen, die die Arbei⸗ 

Be, der einheitlich vornehmen würden. Selbſt die Mahnung 
n 

ut 

1 

et don 


1 in dieſer Beziehung bleibt unbe⸗ 

gt. 

Aus der Kunſtgalerie. Die Blumenausſtellung 

Salwa, die ſich eines großen Beſuches erfteut, iſt 

3 weitere zwei Tage verlängert worden. 

bol Aufhebung des Alkoholverbots. Das Alto- 

x + e daß im Zuſammenhang mit der Einberufung 

pol Rekruten bis zum 7. ds. Mts. in Kraft bleiben 
0 & iſt vom Lodzer Wojewoden Darowſti ee 


921 d rden. 5 
. ns Abgeordnete gegen die Mietsſtei⸗ 


blieben. 
ſehmen Sie 


bringen will. 
tie Stimme f 


aue Auslandspäſſe für Studierende. Wie uns 
En Warſchau telephoniert wird, werden die Auslands⸗ 
® 15 für die Gebühr von 20 Zloty an diejenigen Stu⸗ 
1 Ih ausgefolgt, die in dieſem Jahre in den Hoch⸗ 
die So Bene Wee gefunden Pe: a Päſſe 
on keuchtt n as Departement für Hochſchulen bei 
iß von 1 it en 5 en Bruns 
eißer wie, ie Die Städtetagung in Paris. Geſtern find 

5 leder ierten der Stadt Lodz und der Aldelen pol 
agen woll“ SH Städte in Paris eingetroffen. In der erſten 
meiſter un? I zung begrüßte der Vorſitzende der polniſchen Dele⸗ 
amlich die 190 N, Zawadzti, den Kongreß im Namen der 7 Mil⸗ 
dere, wol“ 1 dan ſtädtiſcher Bürger in Polen. Zawadzki wurde 
ort Kaffee Jelint Präſidium gewählt. Der Warſchauer Delegierte 
Ihr mit?” Jule ki ſprach über die Tätigkeit der polniſchen Städte. 


e e früh ſpricht ein anderer Warſchauer Delegierter, 
die ſich l Veptig, über die Bodenpolitik Polens 5 
raus. Das better die geſtrigen Marktpreiſe wieſen trotz geſtei⸗ 


gester, Zufuhr eine erhöhte Tendenz auf. Die Preiſe 
age en ſich folgendermaßen: Butter 4—5 glotz 
b 90 1.80, Milch 35 Gr., Sahne 1.50, Eier 1.70 
eig Kartoffel 6.—, rote Rüben 8-10, Mohrrüben 
8 150 4, Tomaten 1—1.30. Et 
ſie eh + Fer Direktor Naruszkiewicz von der Bank Chriſt⸗ 
re p Leine Kaufleute und Induſtrieller wurde geſtern gegen 
1 * RMRaution von 10000 Zloty auf freien Fuß geſetzt. 
g folgt) 


E nn 


Bodbses Dol tes elan 


Ehejubiläen. Am 3. Oktober l. J. feiert Herr 
Friedrich Jerke mit ſeiner Ehefrau Bertha geb. Hoeflich 
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 

Der Webermeiſter Johann Hermann Müller 
beging am 30. September mit ſeiner Ehefrau Alma 
Melida, geb. Reſtel, das Feſt der Silberhochzeit. 

Wir gratulieren. 

Milde Strafe für einen Deſerteur. Das 
Militärgericht verurteilte den Sergeanten Somlewſki 
wegen Deſertion zu 6 Monaten Gefängnis. Somlewſti, 
der mehrere Jahre hindurch als Berufsſoldat tätig war 
und eine Reihe von Auszeichnungen erhalten hatte, be⸗ 
gab ſich auf Grund falſcher Papiere nach Amerika, wo 
ihn eine Erbſchaft von 6000 Dollar erwartete. Dort 
wurde er jedoch entlarvt und nach Polen zurückgeſchickt. 
Das Gericht verurteilte ihn in Anbetracht ſeiner bis⸗ 
herigen Verdienſte zu nur 6 Monaten Gefängnis. (b) 

Wegen Deſertion. Das Militärgericht verhan⸗ 
delte geſtern gegen die Heeresangehörigen Sokol und 
Lorczyk, die ſich der Inſubordination und Deſertion 
ſchuldig gemacht haben. Die Angeklagten gaben an, 
die Dienſtvorſchriften infolge Uebermüdung nicht erfüllt 
zu haben, worauf ſie geflohen ſeien, um ſich der Ver⸗ 
antwortung zu entziehen. Das Gericht verurteilte beide 
zu 5 Monaten Gefängnis und Degradierung. (p) 

1 Monat Arreſt für einen Hausbeſitzer. Der 
Eigentümer des Grundjtüdes in der Zakontna Nr. 10, 
Wojciech Tilinſti, wurde mit einem Monat Arreſt beſtraft, 
weil er den Mietern durch Zuſchütten des Brunnens 
das Waſſer entzogen hatte. 

Hauseinſturz. Mittwoch nachmittags um 6,15 Uhr 
ſtürzte am Alten Ringe 10 ein altes gemauertes Haus, 
dem Henoch Lipſti gehörend, ein. Das Haus hatte ſeit 
längerer Zeit kein Dach, ſo daß die Wände vom Regen 
unterſpült wurden. Die im Hauſe anweſenden Ein⸗ 
wohner wurden von der herbeigerufenen Feuerwehr aus 
den Trümmerhaufen herausgeholt. Die 64 jährige Nafta⸗ 
lewicz wurde von den Trümmerſtücken leicht verletzt. 

Ein ſchrecklicher Selbſtmord. Vorgeſtern, gegen 
7 Uhr abends, warf ſich der 38 jährige Arbeiter Anton 
Emilias in der Nähe der Station Karolew unter die 
Räder des aus der Richtung Lodz heranſauſenden Zuges. 
Die Leiche des Selbſtmörders war völlig zerfetzt. 
Wie die Unterſuchung ergeben hat, war Emilias ſeit 
längerer Zeit arbeitslos. Die Not hat ihn in den Tod 
getrieben. 

Plötzlicher Tod. Im Torweg, Petrikauerſtr. 17, 
brach die 42 jährige Boleslawa Lawniczak, Zlota 3, zu⸗ 
ſammen. Nach dem in demſelben Hauſe befindlichen 
Ambulatorium der Krankenkaſſe gebracht, verſtarb ſie, 
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 


Eröffnungskonzert in der Philharmonie. 

Trotz der Schwierigkeiten, mit denen die direktion der 
Philharmonie im vorigen Jahr zu kämpfen hatte, und die ſchließlich 
einen vorzeitigen Abſchluß der Konzerte herbeiführten, war es uns 
dennoch vergönnt, den diesjährigen Beginn der Konzerte in einem 
Soliftenkonzert (warum nicht Sinfoniekonzert?) feiern zu dürfen, 

Es ſpielte der Geigenmelſter P. Kochanſki. das Programm 
wies neben Kiaffitern der Tonkunſt (Bach, Brahme, Chopin, Vivaldi) 
auch die faſt unbekannten Komponſſten Muſſogorſti und Ravel auf, 

Schwer fiel es dem Künſtler, den fo unbedingt nötigen 
Kontakt zwiſchen ſich und dem Publikum herzuſtellen. Ob hieran 
nur das Publikum ſchuld war, bezweifle ich. der Künſtler verfügt 
über eine ungewöhnliche Technik und Eleganz im Spiel, und gibt 
uns reichlich von feinen Gaben. Nur eines gibt er ſehr ſparſam. 
Das iſt, die Seele im Spiel, Hält er uns deſſen nicht für 
würdig genug? - 

Tiefe und wahre Kunſt lag in dem Largo des Vivalolſchen 
A-moll Konzertes. da merkt man, der Künſtler kann uns noch 
mehr geben als nur Technik. Trotzdem Kochanſki ſich mit dem 
Präludium e adagio von Bach die Brücke zu feinen Hörern baute, 
muß man fagen, daß Bach Kochanſki nicht ganz „liegt“. Die klare 
und gediegene Tonfülle hält er zwar in allem bei. 

Seine ſchönſten und koſtbarſten Geſchenke an uns waren: 
Das Chopinſche Nocturno und Brahms Valse A-dur. Chopinſche 
tieftraurige und zugleich zartfröhlſche Innigkeit erwachten durch ihn 
zum neuen Leben. Beſonders der letzte Teil war wundervoll im 
Ton und der Art der Wiedergabe. Und dann kam Brahms. Hier 
gab der Künſtler noch mehr. Hier gab er Seele. Valse A. dur 
war ein Traum. Ein zarter, frühlingsgleiher Traum von welt⸗ 
verlorenem Glück. Ein Stückchen Frühling, losgelöſt von aller 
Erdenſchwere, brachte er uns in den herbſt. vollendet in allen 
Lagen war fein Spiel, meiſterhaft. damit hätte der Künſtler 
enden ſollen. . 

Ein großer Fehler war die Wiederholung. Eine Steigerung 
konnte nicht erreicht werden und demnach wurde die zweite flus⸗ 
wirkung ſchwächer. Was nachher kam, war nicht auf der gleichen 
Höhe. die grellſte Disharmonie bildete Muffogerftis „Hopak“. 
Es war nicht nötig, daß der Künſtler nach all dieſem wahrhaft 
Schönen feine große Fertigkeit dadurch zu Gehör brachte. Trotzdem 
der Geſchmack des Publikums damit getroffen war (die Galerie 
raſte förmlich), hätte p. Kochanſki es als unter feiner Würde halten 
müffen, damit zu brillieren. dieſen unſympathiſchen Zwiſchenklang 
aus ganz anderen Welten verwiſchte Ravels „Trigane (Rapsodie 
d' concert) auch nicht ganz. 

Alles in allem war es ein ſehr ſchöner Anfang, und das 
2. Konzert p. Kochanſkis am 6. Oktober verſpricht uns noch mehr 
dem Künſtler Eigenes zu bringen. ggg — es. 

8 2 * 


* 
Sonntag abend hören wir Wertynſki, der feine Werke zu 
Gehör bringen wird. N a 


Die Gratiskinobilletts für oͤie Leſer 
der „Lodzer Volkszeitung”. 


Während der am Freitag Vormittag in der 
Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer 109, in 
Anweſenheit von Zeugen vorgenommenen Verloſung der 
Gratiskinobillets für das Theater „Nowosci“ gewannen 
nachſtehende Leſer: 


Zuba, Lonkowa 8 
Schütz, Wulczanſka 141 
„ Kilinſki, Ludwiki 49 
Fiege, Piaſeczua 6 
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Achtung, Zgierz! 


Am Sonnabend, den 3. Oktober, um 6 Uhr 
abends, findet in Zgierz eine 


politiſche Verſammlung 


der Ortsgruppe Zgierz der D. S. A. P. im 
Lokale, Pilſudſkiego 14, Ecke Blotna, ſtatt. 
Berichterſtattung über die politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Lage ſowie über das deutſche Schul⸗ 
weſen. Referent Sejmabgeordneter Emil Zerbe. 
Der Eintritt zu dieſer Verſammlung iſt für 
jedermann frei. N 
Deutſche! Erſcheint maſſenhaft und proteſtiert gegen 
die Unterdrückung der deutſchen Schule. 
DDL 


Schmidt, Franciszkanſka 34 
Grudzinfti, ZIgierſka 37 
Wagner, Fgierfta 47 
Schulz, Szara 13 
Kiefer, Konſtantynow, duzy Rynek. 
10. Jul. Koch, Alexandrow, Wiatrochnaſtr. 

Den vorgenannten Leſern werden durch die Zei⸗ 
tungsausträger Eintrittskarten für das Lichtbildtheater 
„Nowosci“ eingehändigt, die zur Benützung des 1. Platzes 
berechtigen. 


DE DET 


„Lodzer Volkszeitung.“ 


Vereine. 


Chriſtlicher Commisverein z. g U. Die von 
dieſem Verein in ſeinem Lokale, Kosctusztoallee 21, ver⸗ 
anftalteten Vortragsabende erfreuen ſich eines immer 
größeren Zuſpruchs. Am Donnerstag abend ſprach Frl. 
stud. phil. Liſe Tögel, die ſich durch ihren vor kurzem 
im ſelben Verein gehaltenen Vortrag bei unſerem deutſchen 
Publikum beſtens eingeführt hat, über das Thema: „Die 
foztale Aufgabe der Gebildeten“. Die Prelegentin, die 
über eine gute und anſchauliche Vortragsweiſe verfügt, 
wies in ihrem Vortrage auf das große ſoziale Elend, das 
der Weltkrieg mit ſich gebracht hat und auf die Gegen⸗ 
läge im Klaſſenunterſchiede hin, für deren Beſeitigung ſie 
warm eintritt. Es ſei die moraliſche Pflichr aller Ge⸗ 
bildeten und Beſſerſi uirten, alle ihre Mitmenſchen, denen 
durch das Schickſal ein hartes Los beſtimmt und die durch 
ihre mangelhafte Bildung auf einem niederen geiltigen 
Niveau ſtehen, nicht zu verachten, ſondern helfend beizu⸗ 
ſtehen, damit er Vertrauen zur Menſchheit gewinnt und 
im ſozialen Elend nicht untergeht. Die Hilfe muß eine 
umfalfende fein und von innen heraus kommen. Die 
Ausführungen wurden von den Zuhörern mit reichem Befall 
belohnt Frl. Tögel, die mit ihren Vorträgen im Commis⸗ 
verein zum erſten Male an die Oeffentlichkeit getreten ift, 
und ſich nun zur Fortſetzung ihrer Studien wieder nach 
Krakau begiebt, verabſchiedete ſich von der Zudörern mit 
dem Gedicht: „Abſchied“ von Eichendorf. Der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Sager, brachte in warmen Worten 
Frl. Tögel für ihre Vorträge den Dank des Vereins zum 
Ausdruck und wünſchte ihr eine weitere exſprießliche Tä⸗ 
tigkeit auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft zum Allgemein» 
wohl der Menſchheit, 


Sport. 


Die Radfahrerſektion des Turnvereins „Aurora“ unter- 
nimmt am Sonntag, den 4. Oktober, eine Tour nach Konſtanty⸗ 
now —Krzywie, wo das Rennen des Kadogoszezer Turnvereins 
ſtattfinden wird. Rüdfahrt dieſelbe Strecke. Abfahrt pünktlich 
um 6 Uhr früh vom Vereinslokal, Kopernita 64. Gäſte, die an 
der Tour teilnehmen wollen, ſind willbommen. 


Türkei — Polen. 


Am Sonntag findet in Konſtantinopel ein Fußballwettſpiel 
zwiſchen den Kepräſentationen Türbei— Polen ſtatt. Im vorigen 
Jahre ſpielten die Türken in Polen und wurden mit 2:0 beſiegt. 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Große öffentliche Verſamm⸗ 
lung. Heute findet im Saale, Pilſudſkiſtr. 14, Ecke 
Blotna, eine öffentliche Verſammlung ſtatt. Abgeordneter 
E. Zerbe wird über die gegenwärtige Lage Polens 
und über die Entdeutſchung der deutſchen Schule ſpre⸗ 
chen. Die Verſammlung findet nicht in der Aleje 
3. Maja, ſtatt, wie anfänglich in der Anzeige angegeben 
worden iſt, ſondern in der Pilſudſtkiego 14. 

Warſchau. Ein reſoluter Gläubiger. 
Das Ehepaar Joſef und Lucie Radczak hatte unter 
großer Mühe und Entbehrungen 300 Zloty erſpart. Um 
dieſen Schatz nicht nutzlos liegen zu laſſen, beſchloſſen 
ſie, das Geld einer Bank anzuvertrauen und wählten 
dazu die Bank für Handel und Induſtrie. Ihre Er⸗ 
ſparniſſe waren auch in der Tat ſicher angelegt — ſo. 
ſicher, daß ſie nicht wieder rauszubekommen waren. Als 
Radczak vor einiger Zeit von der Pleite erfuhr, erklärte 
er den Beamten wütend: „Wenn ich einen der Direk⸗ 
toren treffen ſollte, ſo ziehe ich ihm den Mantel aus!“ 
Geſagt — getan. Wenige Augenblicke ſpäter hörten die 
Beamten im Flur Hilferufe. Sie eilten hinaus und er⸗ 
blickten, wie der Vizedirektor der Bank, Edward Swie⸗ 
cicki, mit dem ungeſtümen Gläubiger rang, der ihm den 
Mantel herunterzureißen ſuchte. Die Polizei machte der 
Balgerei ein Ende. 

— Ein Selbſtmord im Kriegsminiſte⸗ 
rium. Vorgeſtern, um 3 Uhr nachmittags, hat ſich der 
Sergeant Alexander Jaworſki in der Verwaltungskanzlei 
des Ktiegsminiſteriums das Leben genommen. Er hatte 


Deutſche Eltern! 


zZod3y3ee Dole ze insg. 


letzten gegen die deutſche Schule gerichteten Maßnahmen des Unterrichtsminiſteriums beleuchten. 


Deutſche Väter und Mütter! Wollt Ihr Euren Kindern die Wohltat des Unterricht Nr. 13 
in der Mutterſprache erhalten, erſcheint in Maſſen! 


ſich von einem Soldaten ein Gewehr ausgeliehen und das 
Kinn über den Lauf gehalten, darauf drückte er mit dem 
Fuße den Hahn ab. Der Schuß ging durch den Kopf 
und tötete Jaworſki auf der Stelle. Die Urſachen des 
Selbſtmordes konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. 

— Ein Defraudant als Lebemann. 
Vorgeſtern ſtand der Kaſſierer der „Polniſch⸗franzöſiſchen 
Litörfabrik“, Waclaw Gizycki, vor Gericht, der eine 
ganze Reihe von Mißbräuchen begangen hat. So ent⸗ 
nahm er der Kaſſe 15000 Zloty, welchen Betrag er für 
ſeine Ausgaben verwandte. Außerdem hat Gizycki, der 
auf großem Fuß lebte, eine Reihe von Wechſeln ge— 
fälſcht, die er mit Firmenſtempeln verſehen hatte. Gi⸗ 
zycki war ein täglicher Gaſt in den großen Reſtaurants 
und Tanzſälen, wo er mit dem Geld der Firma nur ſo 
um ſich warf. Die Verhandlungen wurden zwecks La⸗ 
dung von neuen Zeugen vertagt. 

— Die Teuerung wählt, Die Unterhaltskoſten 
find im Vergleich zum Monat Auguſt um 0,66 Prozent 
geſtiegen. N 

— Konfisziertes Flugblatt. Der „Verband 
der unabhängigen ſozialiſtiſchen Jugend der Hochſchulen“ 
hat ein Flugblatt gegen Miniſter Stanislaw Grabſki heraus» 
gegeben, der eine Erhöhung der Univerſitätsſchulgelder um 
150 Prozent eintreten ließ. Das Warſchauer Regierungs- 
kommiſſariat hat das Flugblatt konfisziert, ohne ein Recht 
dazu zu haben, da es gegen die ungeſetzliche Handlung 
des Miniſters auftrat. Bekanntlich ſoll nach der Verfaſſung 
der Unterricht in ſtaatlichen Schulen unentgeltlich ſein. Die 
Konfiskation hat in der Preſſe Proteſte hervorgerufen, 
Aber was kümmert dies Herrn Grabſki. Er kennt keine 
Geſetze und fabriziert ſich ſeine eigenen. Ein Beweis iſt 
ſein Vorgehen gegen die deutſche Schule und die Schulen 
der anderen Minderheiten. Trumpf iſt die Chjenapolitik! 

— Ein Zeichen der Zeit. Die Zentrale der 
Handelsbank hat 135 Angeſtellte entlaſſen. 


Graudenz. Wildgewordene Pferde töten 
zwei Kinder. In einem Dorfe der Gemeinde Konitz 
jagten ſcheugewordene Pferde in eine Schar ſpielender 
Kinder. Zwei Kinder wurden auf der Stelle getötet, drei 
andere ſchwer verletzt. 


Kattowitz. Die oberſchleſiſchen Koh⸗ 
lenbarone haben einen neuen Delegier⸗ 
ten. Bekanntlich war der verſtorbene Vizemarſchall 
des Sejm, Zygmunt Seyda, der Vertrauensmann der 
Kohleninduſtriellen, wofür er ein ungewöhnlich hohes 
Gehalt bezog, das ihm hauptſächlich ſeiner Einflüſſe 
bei der Regierung wegen gezahlt wurde. Der Poſten 
war lange Zeit frei, da die Induſtriellen genau ſuchten, 
um den entſprechenden Nachfolger zu finden. Schließlich 
wurde der Abgeordnete Marjan Szydlowſki (Piaſt), der 
frühere Induſtrieminiſter engagiert. Das Gehalt für 
Szydlowſki iſt ſelbſtverſtändlich „angemeſſen“. Und da 
ſage jemand, der „Piaſt“ ſei nur eine Bauernpartei. 


Brzesc. Ein Autobus unter den Rä⸗ 
dern eines Eiſenbahnzuges. In der Nähe 
von Zabinki iſt der zwiſchen Brzesc und Kamieniec 
verkehrende Omnibus beim Paſſieren des Schienen⸗ 
ſtranges vom Zuge erfaßt worden. Der Chauffeur und 
der Beſitzer des Autos wurde getötet, ein Fahrgaſt 
ſchwer verletzt. 


© 


© ® 


Anzeigen 


geſetzten Preiſen 


Bittſchriften und Rekurſe 


an alle Behörden 
ÜUberſetzungen 


pinſti. 


ans erſte Büro für Preſſeinformationen in Polen 


Telephon 20:62, 
nach den Büroſtunden 
2:62 und 37:84. 


Cegielniana 
Nr. 40 


„BI 


® 


für die Zeitungen zu herab: 


von Akten und Kor⸗ 
reſpondenzen in 6 
Sprachen unter Leitung des Herrn 5. Ke⸗ 


Kurze Nachrichten. 


Franzöſiſche Parlamentarier kommen nach 
Polen. Am 7. Oktober kommt eine Delegation franzöſi⸗ 
ſcher Parlamentarier nach Polen. Die Delegation, die der 
Pariſer Geſandſchaftsſekretär Arciszewſti begleitet, wird 
zuerſt Oberſchleſien und Pommerellen bereiſen. Für den 
15, Oktober wird fie in Warſchau erwartet. 

Wiederanknüpfung der geiſtigen Beziehun⸗ 
gen. Der Unterrichts miniſter Camill Huysmans hat im 
Einvernehmen mit dem Außenminiſter Vandervelde den 
Lütticher Univerſitätsprofeſſor Willmotte nach Deutſchland 
entſendet, damit er die alten durch den Krieg zerrlſſenen 
Bande der geiſtigen Zuſammenarbelt wieder anknüpfe. 
Willmotte iſt ein bekannter Pazifiſt, der in einer Verſamm⸗ 
lung des deutſchen Pazififten Gerlach eine mutige Anſprache 
gehalten hat. 

Ueberſchwemmungskataſtrophe in Japan. In 
Japan ſind in den letzten Tagen wolkenbruchartige Regen⸗ 
güſſe niedergegangen. Ganze Städte ſtehen unter Waſſer. 
Der Verkehr iſt unterbunden. Der Palaſt des Mikado in 
Toklo ſteht teilweiſe unter Waſſer. Zahlreiche Perſonen 
find in den Fluten um das Leben gekommen. Allein 
in Yokohama find durch einen Erdrutſch 20 Perſonen 
getötet worden. 

Zuſammenſtoß zweier Flugzeuge. In Prag 
ſtießen über dem Flugplatz Eger während eines Gruppen⸗ 
fliegens zwei Flugzeuge zuſammen. Die Flugſchüler 
Kvapil aus Proßnitz und Cervenka aus Celkowitz fanden 
hierbei den Tod. 

Die Türkei ſichert ſich. Die Beſprechung des 
von Genf kommenden tückiſchen Außenminiſters Ruſchdi 
Bey mit der griechiſchen Reglerung iſt ein Symplom für 
die ſich zuſpitzende Lage im nahen Orient. Die Türken 
ſcheinen entſchloſſen, es wegen Moſſul zum Kriege kommen 
zu laſſen. Die Möglichkeit, daß bei dieſer Gelegenheit 


Griechenland der Türkei in den Rücken fallen könnte, iſt in 
Angora erkannt und ſoll jetzt durch dieſe Beſprechungen 
ausgeſchaltet werden. 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vormittags ½10: Beichte, 
10 Uhr: Eentedantfeit nebſt hl. Abendmahl. P. Wannagat. 12 
Uhr: Gottes dienſt nebſt hl. Abendmahlsfeier in polniſcher Sprache. 
Paſtor. Vikar Bittner. Nachmittags ½3; feierlicher Kindergottes- 
dienſt anläßlich des 25.jährigen Jubiläums des Helferkreiſes. 
6 Uhr abends: Liturgiſche Erntedankfeier. P. Schedler. Mitt, 
woch, ½8 abends: Bibelſtunde. P. Wannagat. 


Zur gefl. Kenntnisnahme! 


Hiermit gebe ich meiner w. Kundſchaft 
daß ich am 1. d. Mts. den 


wieder aufgenommen habe. 


1105 


ds. Blattes erbeten. 
Junger Mann, 


23 Jahre alt, von Beruf 
Bäcker, ſucht irgendwelche 
Beſchäftigung. Gefl. Ange- ler 
bote unter „H“an die Geld. 
d. Blattes. 


nicht 
ff. unter „ 


(0) 


Am Montag, den 5. Oktober, um 6½ Uhr abends, findet im Saale de 
Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauer⸗Straße Nr. 243, eine N 


große Elternverſammlung 


ſtatt. Auf dieſer Verſammlung werden die unterzeichneten Sejmabgeordneten über die Lage des deutſchen Schulweſens Bericht erſtatten und 5 


A. Kroning. E. Zerbe. A. Utta. J. Spickermann. 


Ein-u. verkauf bon Briefmarken 
„Filatelja“ — T. Gutman, 


Narutowicza (Dzielna) 9 (im Schirmgeſchäft). 


eo 9 ö 4 N 

Für Hausbeſitzer! 

Tüchtiger erfahrener Hausverwalter übernimmt 
Häuſer in Verwaltung, wie auch in Pacht. 


Gefl. Angebote unter „Verwaller“ an die Geſch. 


| 2 Zimmer u. Küche 


im Sentrum der Stadt zu 
mieten geſucht. Dermitt- 
ausgeſchloſſen. 

© Jan die Ge. 
1102 ſchäftsſtelle d. Bl. 


| 
4 


Ar. 184. Sonntag, 


4 


7 


| — 


3 I Arierte Beilage 

preis: monat! 

ochentlich Zl. 
. 

1 Einz: 
— nam 
Vertreter in dei 
b. W. modrow, 


Die Sejmabgeordneten: 


Armenhaus ⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag 10 voßß 
Gottesdienſt. P. Schedler. 0 E 
Zünglingsverein, im Konfirmandenſaal. Sonntag, 8 . 
abends: Verſammlung der Jünglinge. P. Vikar Bittner. 3 
Kantorat, Alexandrowita 85. Donnerstag, ½8 abe 
Bibelſtunde. Paſtor⸗Vikar Bittner, * 


Kantorat, Zawiszy 39. Donnerstag, ½8 abends: 9 
belſtunde. P. Schedler. > g 
Amtswoche hat Herr Paſtor Wannagat. In Dit 


St. Johannis⸗Kirche. Erntedankfeſt. Sonntag, vormitlah 4 ogenannte 


9½: Beichte, 10: Hauptgottesdienſt nebſt Feier des hl. Abe ine 

mahls. Superintendent Angerſtein. Nachmittags 3 Uhr: Klit, ö engelomn 

gottesdienſt. Vikar Galfter, 6 Uhr: Abendgottesdienſt. Dial 4 det erſte 

nus Doberſtein. Montag, 8 Uhr abends: Miſſionsſtunde. 6 lig ungen! 

Angerſtein. 11 f 
Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, 7 Uhr abends: Jungfrau ach ſehr 

verein. Diakonus Doberſtein. Freitag, 8 Uhr abends: Bort e 


Sup. Angerſtein. Sonnabend, abends 8 Uhr: Gebetsgemeh 


längere Ve 


ſchaft. Sup. Angerſtein. 1 doch nich 
Naa e 10 ee: Bor agt hat, r 

Sup. Angerſtein. ienstag hr abends: Bibelftunde, I \ 

Galſter. 5 oſes durck 


St. Matthäi⸗Kirche. 
Stud, h theol. Ludwig. 


Sonntag, 10 vorm.: Gottes die 


— — 


Warſchauer Börſe. 


Checks: N 

1, Oklober 2. Oltober Berpachtun 
1 5 55 8 BEE 4 rade aus d 
Neupot . 6 — Nebel 
Paris 28,47 28,48 F iin. 
Zürich 116,09 116,09 Feiner Ste 
Wien 84.81 84,81 ernſtlich au 
Belgien 20,66 —— Serpachtur 
Italien 24,41 24,22 ſter der 2 
Prag 17.82 17,82 N erfotgen 
Auslandsnotierungen des Zloty. Helde hoff 
Am 2. Oktober wurden für 100 Zloty gezahlt? Waſſer zu 
London 29.— 


durchzufüh 


Zürich 87.— N Ke 
an 9064.80.80 be ſethe g 
anz 6486. roi 5 
Berlin 68.65—69 95 leihen wi 
Cheks auf Warſchau 69 02—69.30 Ueber 
Kattowitz 68.30 — 69.05 0 
Posen 69.07 69.43 zu ſagen, 
Wien, Checks 116.35 —116.85 [uhr und 
Banknoten 116.00 117.00 bei er 
— — 1 derbeimiſch 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polen des Protel 
Referentenkurſe. Je Berei 
Die Keferentenburſe beginnen umftändehalber nicht 4 Expoſe zei 
J. Oktober, ſondern erſt am 18. Obtober d J. Wie bitten“ zu erhoffen 
Teilnehmer von obiger Verſchiebung Kenntnis zu nehmen. 5 de R 
Der Haupforftal Es Lewic 
Die Sitzung des Hauptvorſtandes zettung it 
wußte umfländehalber vom 5. auf den 12. Obfober vel Arbeitstag 
werden. 


Der Dorfigend® 1 3 U 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Lodz⸗Altſtadt hat ſich U 
geſtern Eonjtifuier. Gewählt wurden: 1. Vorſitzender I | 
Beulich, 2. Dorſitzender Rudolf Buchholz, 1. Kaſſierer Edu 1 
De 115 Kaſſierer Reinhold Hunker, Scheiftführer LT 

eigelt. 2 


Derleger und verantwortlſcher Schelftleiter: Sto. Ludwig su a eudern 
Druck: J. Baranowſki, Lodz, Peteldauer 109. 1 5 Da 
80 e 
e tann 1 
bekannt, Große Auswi * den uns 
2 1, gede 
un Trauringe g 
goldene und filberne #97 des Wi 
e modernſt, Faſſons, ff A * 
N b t e Uhl 1 uferlegt 
7 mer⸗ und Küchen. ; unterſagt 
tan JAN CHMIEN e eite 
Lodz, Petritauer 100. Tel. 25.35. u) ber Herre 
Alle Reparaturen werden in eigener Werkſtätte = ans u er d 
RR: und gewiſſenhaft ausgeführt. , * Ange 
maten Stella“ kleine aß man 
1107 Kosciuszko-Allee 21 JE 5 und d 
Sonnabend, den 3. Okt., nzeigen Fon denen 
um 8 Uhr abends dief 
«| erhinde 
ü in er „entf nat 


Volkszeitung” ſt — 15 
guten Erfolg 


Um vollzähliges Erſcheinen bittet 
1098 Die Verwaltung 


1095 


